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der Kristall auch hinten ausgebrochen. Die Reflexe der Flächen

waren gut, mit Ausnahme die der Flächen x2 und x4
,

die nur
schwache Reflexe lieferten.

VI. Aragonit von Plauen im Vogtland e.

Von M. Henglein.

(Mit i Textfiguren.)

Die Mineralienniederlage zu Freiberg erhielt in letzter Zeit

einen großen Vorrat von Aragonitstufen, aus einem Kalksteinbruch

bei Plauen i. V. stammend. Einige der besten Stufen erwarb

das Mineralogische Institut der

Bergakademie.

Das Auftreten der Kri-

stalle in Habitus, Kombination

und Größe ist außerordentlich

verschieden. Bald sind die Kri-

stalle flächenann
,

bald treten

reichere Kombinationen auf, und

auch Zwillinge wurden beob-

achtet. Die Kristalle sitzen

in Drusen von eisenschüssigem

Kalkstein, meist auf Kalkspat-

kristallen. Der Aragonit ist so-

mit die jüngere Bildung.

Kristall No. 1 (Fig. 1 a u. b). Der Kristall ist wasserhell

und durchsichtig
,

hat die Abmessungen Höhe : Breite : Tiefe =
6X3X2 mm und zeigt die Kombination

:
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Die Bracliydomenzone ist ziemlich stark entwickelt und zeigt

schöne Flächen mit ausgezeichneten Reflexen. Die Anordnung der

Flächen ist ganz unsymmetrisch, auch das Größenverhältnis ist ver-

Fig. 2 b.

schieden, wie aus der beigegebenen, im Kopf- und perspektivischen

Bilde gezeichneten Figur zu ersehen ist. Die Grundpyramiden p
sind viermal klein ausgebildet

,
gehen aber sehr gute Reflexe

,
so

daß dieselben mit p = 53° 45 zum Zentrieren am zweikreisigen
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Goniometer dienten, da die Prismen teils gestreift, teils angeätzt

sind und daher weniger gute Reflexe lieferten.

Kristall No. 2 (Fig. 2 a u. b). Der Kristall ist dem vorigen

ähnlich
,

hat die Abmessungen 4X3X2 mm und zeigt die

Kombination

:
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Die Flächen sind mit Ausnahme der gerundeten und angeätzten

Prismen sehr gut ausgebildet und geben ausgezeichnete Reflexe.

Charakteristisch ist bei dem Plauener Vorkommen die stets

vorhandene, meist große und ungleiche Ausbildung der Brachy-

domen k.
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